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Während der Welthandel über GATT und GATS durch die Welthandels-
organisation WTO reguliert wird und es für den internationalen Geld- und 
Kapitalverkehr Institutionen wie die Bank für Internationalen Zahlungsaus-
gleich, den internationalen Währungsfonds und die Weltbank gibt, existiert 
im Bereich der internationalen Migration eine Regelungslücke, die auch 
die ILO und die IOM nicht zu füllen vermögen. Das vorliegende Diskussi-
onspapier deckt die ökonomische Notwendigkeit eines General Agreement 
on Movements of People (GAMP) auf und skizziert dessen mögliche Inhal-
te. Die Idee eines GAMP wird von der Überzeugung geleitet, dass die in-
ternationale Freizügigkeit für Arbeitskräfte ebenso vorteilhaft ist wie der 
internationale Freihandel für Güter. Um die sich aus internationaler Mi-
gration ergebenden negativen externen Effekte in Form eines brain drains 
im Herkunftsland bzw. Ballungs- und Verdrängungseffekten im Aufnah-
meland zu internalisieren, wird vorgeschlagen, eine zweckgebundene Mi-
grationsabgabe zu erheben. 
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Die Abhandlung soll einen Beitrag zur Beantwortung der Frage leisten, 
welche aktuelle Bedeutung der Genfer Flüchtlingskonvention von 1951 zu-
kommt und inwieweit hierauf weitergehende Konzeptionen eines kohären-
ten völkerrechtlichen Flüchtlingsrechts im Hinblick auf globale Migrati-
onsprobleme gegründet werden können. Dazu ist es notwendig, die kon-
zeptionelle Substanz dieser Konvention freizulegen, was im Wege einer 
Untersuchung der entstehungsgeschichtlich prägenden Einflüsse geschehen 
soll. Im Ergebnis zeigt sich, dass die Konvention keineswegs eine „magna 
charta“ des internationalen Flüchtlingsrechts darstellt. Vielmehr hat sie 
nicht einmal die regional und zeithistorisch begrenzten Aufgaben, die die 
Gründungsstaaten mit ihrer Hilfe bewältigen wollten, endgültig zu lösen 
vermocht. Dennoch verschaffen die erreichten zentralen Formelkompro-
misse der GFK eine Sockelfunktion, die angesichts der Unwahrscheinlich-
keit einer Einigung auf eine völlig neu konzipierte Konvention trotz aller 
Kritik erhalten und in umfassendere Konzepte für ein völkerrechtliches 
Migrationsregime eingebracht werden sollte. 
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Die Migrations- und Asylpolitik hat sich zu einem wichtigen Thema der 
europäischen politischen Zusammenarbeit entwickelt. Dies ist nicht nur 
eine Folge des gestiegenen Problemdrucks, sondern auch der im Amster-
damer Vertrag beschlossenen Vergemeinschaftung dieses Politikbereiches. 
Die Europäische Kommission hat in diesem Prozess inzwischen eine füh-



rende Rolle übernommen und Vorschläge zu nahezu allen Einzelaspekten 
einer gemeinschaftlichen Politik vorgelegt. Der Beitrag gibt einen Über-
blick über den derzeitigen Stand der Entwicklung. Ausgehend von der Be-
deutung der Migrations- und Asylpolitik für die europäische Integration 
und einem Überblick über die bisherige Zusammenarbeit auf diesem Feld 
strukturiert der Beitrag die Vorschläge der EU-Kommission und fasst die 
Reaktionen wichtiger europäischer Akteure sowie einiger Nichtregierungs-
organisationen zusammen. Abschließend werden die Perspektiven der eu-
ropäischen Migrations- und Asylpolitik skizziert. 
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Die Bedeutung der Sicherheit von Menschen ist nicht neu. Die Konflikte 
der neunziger Jahre haben jedoch gezeigt, dass eine Anpassung der Sicher-
heitsstrategien dringend notwendig ist, um den einzelnen Menschen besser 
zu schützen. Ausdruck dieser Sichtweise ist der Begriff der „menschlichen 
Sicherheit“. Eine beachtliche Anzahl von Staaten haben dieses Konzept  
aufgegriffen und in ihr sicherheitspolitisches Programm integriert. Auch 
einige internationale Organisationen sind ihnen darin gefolgt. Das Paradig-
ma der „menschlichen Sicherheit“ sollte indes nicht als Sachfrage, sondern 
als Aktionsprogramm zum Wandel verstanden werden: Wenn nicht aus 
moralischen oder philosophischen Überlegungen heraus, sollte es aus poli-
tischen Gründen angewandt werden, denn die Sicherheit eines Staates ist 
nur möglich, wenn auch die Sicherheit des Einzelnen gewährleistet ist. 
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